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NEKROLOG 

Gerhard Schadewald 

* 25. April 1917 — t 20. Juni 1992

Im letzten  Sommer verstarb unser Mitglied G erhard SCHADEWALD. Er w ar seit 
1986 M itglied im Entom ologischen Verein Apollo; damals w ar er e iner der ersten 
DDR-BUrger, der un te r den noch problem atischen politischen Bedingungen bei 
uns M itglied wurde. Ein au sfüh rlicher Nekrolog m it Publikationsliste erschien  
im Februar 1993 bereits in der Atalanta (23 (3/4): 573-576, von U. E it sc h b e r g e r ). 
deswegen werde ich h ier nur einen kurzen Abriß aus persönlicher Sicht geben.

G erhard SCHADEWALD w ar fUr m ich als Name schon seit den SchUlertagen be­
kannt; er bot schon in den siebziger Jahren Z uchtm ateria l Uber die ’Insek ten­
börse” zum V erkauf an. auch w enn das Lebendm aterial (ich glaube, es war 
Arctia ca ja )  durch Schikanen der DDR-Post Uber e inen Monat unterw egs war 
und nur tot ankam. In den achtz iger Jahren bekam ich von ihm einm al einen 
Zuchtstam m  von Antheraea pernyi in der dunklen Form harti, den er seit vielen 
Jahren schon in Jena am Leben erhielt. So w ar er fü r m ich Uber lange Zeit 
schon ein Begriff, bis ich ihn in den achtziger Jahren, als er einm al in F rank­
fu rt zu Besuch war, endlich persönlich kennenlernte.

In den letzten Jahren trafen  w ir uns bei verschiedenen Entom ologentreffen 
häufiger, so in D üsseldorf und in U nterelsbach in der Rhön. Dabei d iskutierte 
er so m anche Fragestellung. Er beschäftigte sich viel m it A rtaufspaltungspro­
blemen, so insbesondere bei M elitaea  (Gruppe um M. athalia /britom artis) und 
auch bei verschiedenen Eulen. Einige dieser Arbeiten sind bereits postum e r­
schienen oder w erden noch erscheinen. Ich hatte bei ihm den Eindruck gewon­
nen, daß er seine Forschungen sehr akkura t und detailliert durchfUhrte; jedoch 
hatte ich m anchm al das G efühl, daß er bei einigen A rtengruppen etwas zu 
sehr detailverliebt w ar und vielleicht U nterschiede von lokalen Populationen 
oder "ökom orphen” als U nterart- oder A rtunterschiede Überbewertete. Die Arbei­
ten Uber Autographa m essm eri und A  voelkeri (A talanta 23 (3/4): 577-580) und 
besonders Uber Phlogophora lam ii (A talanta 23 (3/4): 589-591) konnten wegen 
seines Todes nicht m ehr von ihm selbst gründlich  Überarbeitet worden; ich 
denke jedoch, daß h ier noch viele Forschungsstunden investiert w erden müssen, 
bis SCHADEWALDs Ergebnisse nachvollziehbar bestätigt (oder widerlegt?) w erden 
können. Es ist zu tiefst unbefriedigend, neue Taxa au f so schw er Überprüfbaren 
M erkm alen wie dem Eiablageverhalten zu basieren; wie soll man h ier M änn­
chen und tote Sam m lungstiere bestim men? Auch das M erkm al des VorderflUgel- 
außenrandes ist n icht Überzeugend. H ier w erden sicher noch Jahre vergehen, 
bis w irk lich  K larheit herrscht. Trotz dieser in D etails unbefriedigenden Situa­
tion bleibt unbedingt festzuhalten: Die Entomologie hat e ine Persönlichkeit 
verloren; w ir werden G erhard SCHADEWALD als kooperativen und freundlichen  
forschenden Entomologen im G edächtnis behalten.
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